Zweiter Jahrgang. 


Eier it euer Meiſter, Ehriſtus, ihr aber fend alle Brüder 


uns verbundene Bruder. 


Lieben Brüder! 


Die Herausgeber des Ev. Ma⸗ 
ag freuen ſich, euch ſagen zu duͤr⸗ 

daß das Thevlogiſche Seminar, 
welches ihnen anvertraut if, an 
Zahl der frommen Jünglinge, welche 
ſich dem Dienſte des Evangeliums 
in unſerer Arche widmen wollen, 
zuzunehmen fortfaͤhrt. Seit dem 
Anfange des gegenwaͤrtigen Seme⸗ 
ſters find 6 — 8 neue Mitglieder 
in daſſelbe aufgenommen worden. 


u veri 
Nachrichten erhalten, 
don Zeit zu Zeit willig macht. 


Arbeitern in ſeinem Wein⸗ 


Zuruf an unſere im Herrn mit 


Stand geſetzt werden moͤgen. 
— 
jungen Wanner waͤhrend ihres 
Aufenthaltes im Seminar zu ſur⸗ 
gen, denen eigene Mittel dazu feh⸗ 
len. Ihr alle wißt, daß viele dies 


ſer Siinglinge unbemi 
der i 


ttelt ſind. und ‘ 


Das 
der 
Luth. Kirche von Nord⸗Amerika. 
Februar, 1831. Zehntes 
— 
ren Streiter unter der Fahe 
ne des SJ unſerer Seligkeit 
werden, und wir halten es fir un⸗ 
ſere heilige Pflicht. die ſich jo An⸗ 
bietenden willig auf und anzuneh⸗ . 
men. Von dieferGefinnung haben , 
welche ſich dem Gemithe darſtel⸗ 
len, nicht abhalten laſſen, vertrau⸗ * 
end auf die Hilfe des Herti, der 
da geſagt hat. daß die Pforten der 
| waͤltigen ſollen, und 
= von ihm, daß er die Herzen unſe⸗ * 
UME TE damit wir in 24 
Inge 
ſich zu 
berge port em zu laſſen. Die 
Dieniie fie “~ - 
find. Wir freuen * 
Tchiedenen Hee. 
= 


Zuruf an unſere Bruder. 


len unſerer Kirche Hͤlfs⸗Miſſions⸗ 
Vereine entſtanden find, deren Bey⸗ 
trage uns in den Stand geſetzt has de 
ben, manche junge Manner zu ure 
Wir danken dem Herrn 
mit demüthigem Geiſte, daß er von 
Zeit zu Zeit einzelne Gemeinden 
und Perſonen erweckt, zu dieſem 
Zwecke ein Scherflein beyzu⸗ 
tragen; und wit haden es auf die 
fernere Hilfe des Herrn unſeres G 
Gottes gewagt, die Anzahl derer, 
die auf ſeine Hande allein ſehen, 
um durch ihren Studienlauf ge⸗ 
bret zu werden, zu vermehren. 
it haben dies mit freudigem und 
kindlichem Vertrauen auf den Herrn 
der noch immer nicht von 
mem Wolfe geſchieden iſt, der 
auch unferer lieben Evang. Luth. 
Kirche ſeit ihrer Eunrſtehung bis 
auf die gegenwärtigen 
dieſer Wahrheit dielfaͤltige Bewei⸗ 
fe gegeben, und gezeigt dat, daß 
ſeine Kraft oft in den Schwachen 
Warden wir aufge⸗ 
. die ſpeciellen Beweiſe da⸗ 
n aufzuſtellen, fo wurden wir 


terſtuͤtzen. 


Zeiten von 


maͤchtig iſt. 


zei⸗ ſammelt; und ach! in welcher Ar⸗ 


te ſich bis auf unſere Tage genieß⸗ 
— erhalten haben. Wir wirden 
ager, im Geiſt zu dem gro⸗ 

rin laubendwerf nes frome 
ru ſmen Mannes, des Doctors und 
Profeſſors Franke, fuhren, wir 
wurden ihm die großen und weit⸗ 
laͤuftigen Gebiude des Halliſchen 
Waiſenhauſes zeigen, wir warden 
— —— und zu eigener 
sſtärkung die Namen der 

— Waiſen vor unſerm geiſti⸗ 
gen Auge muſtern, welche aus je⸗ 
ner Glaubensanſtalt hervorgegan⸗ 
n, und den Segen Franke 's über 
chlands Gefilde verbreitet ha⸗ 
den. Wir würden dem Frager 
vorhalten, welchen großen gen 
der guͤtige Gort auch auf die Bee 
muͤbungen eines Heinrich Melchior 
Muͤhlenberg und ſeiner erſten Mit: 
arbeiter, z. B. Brunholz, Hand⸗ 
ſchuh, der Kurtze und anderer in 
dieſem Abendlande gelegt hat. — 
Zu den Zeiten jener Diener des 
Herrn waren vor etwa 82 Jahren 
in der erſten Luth. Synode 5 deut⸗ 
ſche und 8 ſchwediſch lutheriſche 
Prediger, und die Deputirten von 
eben fo vielen Gemeinden ver⸗ 


muth! und unter welchen Schwie⸗ 
rigkeiten Geliebte Bruͤder! wer⸗ 


ſonſt | fet dagegen eure Blicke auf unſer 


7 


liebes Zion gegenwartiger Tage; 
es hat ſich zu einem Berge erho⸗ 


ben, deſſen Schatten beynahe uber 
alle Vereinigten Staaten reichet. 
Aus jenem Senfkorn der Treue 
i⸗ und des Glaubens, ift ein Baum 


aa aine bis Ge 


den Miſſiſippi. Und werden un⸗ 
Herzen uſcht im Glauben 


der Alantiſchen Rite bis 


geftartt, wenn wir bemerken, daß 


wicler 


i 
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— 
| 
| | 
auf Luther ſelbſt. und auf alle 
andern Reformatoren, feine ( 
diilfen, hinweiſenz wir würden 
= gen, wie der Herr durch fie Thaten 
im ſeiner Kirche ausgerichtet bat, 
| welche Rdnige und Kaiſer um 
auszuführen verſucht haben; wir 
aufmerffam machen, den der Her 
in Europa und Amerika auf da 
Leſen von Arndts wahrem Ch 
wirden| 
._ * chen, die an dem Ende des I7ter 
ie Jahrhunderts in unſerer Ki 
| durch die Demüdbur ge 
11 


Zuruf an unſore Briiver. 
— mung unter Wahrheit dieſes Satzes liefert, 
Tagen dieſes Landes in unſern die neuere Geſt 4 
und daß an die⸗ — | 
ſem Baum, deſſen leſte ſo weit ſo kann es — 
derſelbe , fe — m 
— — 
chen en und in einer ſol⸗ gen, welche ihr in > 
wohl unfere im den Echoes | 
nicht in den baben? Oder ſchliezen ums 
därfen wir zutrauene 
Bitte an euch lieben Brüder, rich-| fung. daß wenn er vow einem 
zuthetlen, dar wir im Stande nige it, welche — — Dieqe= 
jum der Kirche zu erzie⸗ Nord-Carvtine in 
— — — lieben Brůͤder ! fuhrt worden iſt, wir in den Sta — 
Glaubt ihr, und fend if af — 
daß das Evangelium rern und lau. Pinner — —— 
i — rs lig ſind, ſich dem Di 
eurer treuen Prediger vollkommen men. Auch be — — 9 
mer — werein⸗ da wir Hülſe vor dem Schluſſe | 
— 4— — fur eine der gegenwa 
ubereimſtimmt. jewd ihr davon i er — 
* age diefen Zuruf an ſie. wie wir afin 
| Predigern the 


147 Wanderungen der Pflanzen und Gewächse. 


rer Gemeinden einzuhaͤndigen, da⸗ bekannt geworden, und hierauf 

mit die ſelben jie ſobald als moͤglichſ nach Deutſchland gekommen. 

an die Herausgeber des Magazins] Unſere meiſten Garten: und Küä⸗ 
befördern können. chengewaͤchſe haben einen aͤhnli⸗ 
| Urſprung. Borretſch iſt 
in Syrien, die Kreſſe in Creta, 
Wanderung — Pflanzen der Blumenkohl in Cypern und 
| und Gew chſe. der Spargel in Aſien zu Hauſe. 

Alle unſere Feldfrüchte und die Der Kerbel iſt aus Italien, die 
meiſten Gartengewaͤchſe ſtammen Dill aus Portugall und Spanien, 
aus fremden und gemeiniglich waͤr⸗ der Fenchel aus den Kanarien⸗In⸗ 
mern Landern her. Wir haben die ſeln, der Anis und die Peterſilge 1 
meiſten aus dem ſuͤdlichen Europa. aus Egypten zu uns gekommen. 
Als Amerika entdeckt wurde, brach⸗ Der Knoblauch ijt ein morgen⸗ 
te man eine Menge bis dahin ganz laͤndiſches Produkt, der Schnitt⸗ 
unbekannte Gewaͤchſe und Blumen lauch iſt aus Sibirien, und der 
nach Europa, die ſich nach der Zeit Rettig aus China. Die Schminke⸗ 
ſehr haͤuſig fortgepflanzt haben. bohnen kommen aus Oſtindien, die 
Noch jetzt geben fic) die Englaͤn⸗ Kirbiffe aus Aſtrakan, die Linſen 
der viele Muͤhe, verſchiedene Nord⸗ aus Frankreich, und die Erdaͤpfel 
amerikaniſche Gewaͤchſe in ihrem aus Braſilien. Den Tabak fanden 
Lande anzubauen. Iidie Spanier in der Provinz Labaco, 
Die meiſten Getraidearten, die in dem amerikaniſchen Koͤnigreiche 
jetzt das beſte Nahrungsmittel fiir) Vucatan. 
Menſchen und Vieh abgeben, find} Die Zierde unſerer Garten, die 
Grasarten. Allein ob fie gleich ſchoͤnſten Blumen, find gleichfalls 
jetzt auf allen Feldern gebauet wer⸗ auslaͤndiſche Producte. Der Jes⸗ 
den, ſo ſind ſie doch bey uns fremd. min, ſtammt aus Oſtindien, der 
| Der Rocken und Waizen ſind in ſpaniſche Hollunder aus Perſien, 
1 | der kleinen Tartarey und Sibirien] die Tulpen aus Kappadocien, die 
"| a | zu Hauſe, wo fie jetzt noch wild Levkoje und Narciſſe aus Italien, 
| 


— 


wachſen. Wo die Gerſte und der Ha⸗ die Lilie aus Syrien, die Tuberoſe 
fer her ſind, wiſſen wir zwar nicht, aus Java und Ceylon, die Nelke 
aber ſo viel iſt doch gewiß, daß ſie aus Italien, der Aſter aus China, 
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4 bey uns gleichfalls nicht zu Hauſe u. ſ. w. 7 
iy find, ſonſt wuͤrde man fie nicht Mit dankbarer Freude betrachte 
Hi bauen durfen. Der Reiß iſt ein nun, mein Lefer, diefe Geſchenke 
aͤthiopiſches Produkt, welches von Gottes. Wie viel hat Gott fir 
da nach dem Orient, und aus dem deine Gluͤckſeligkeit und fuͤr dein 
Orient nach Italien gebracht wor⸗ 5 
den. Seit dem Anfang dieſes Lander ihre Wohlchgten dir zu dei⸗ 
Jahrhunderts bauet man ihn auch nem Unten een 201. 
in Amerika, und nimmt nunmehr le 
ſchon ganze Schiffsladungen von 
daher nach Europa. Der 
waizen iſt ein aſiatiſchez 
in Italien] Pflanzen wandern, Und dieſe 
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2 ? * 
% 
> 
q 
1 
« 
§ 
| 
* 
> 
Ay A 


* währt werden immer 


mer UERE 


E6ꝶ6g 
* 


Deutſche Sonntags ſchulen und deutſche Sprache. 
Wanderung wird fortdauern, ſo ſchickliche Buͤchlein in deutſcher 


lange dieſe Erde ſeyn wird. 


Wohin du mich, mein Gott, 
verſetzen wirſt, will ich meine 
Pflicht erfuͤllen. Ich will fir mei⸗ 
ne Nebenmenſchen, ja ſelbſt fuͤr 
die Nachwelt Fruͤchte tragen, bis 
ich in jenes Land der Vollkommen⸗ 
heit verſetzt werde, wo ich keinem 


— mehr ausgeſetzt ſeyn wer⸗ 


+ — 


Deutſche Sonntags⸗Schulen 
und deutſche Sprache. 


Die Leſer des Evangeliſchen Ma⸗ 
gazins werden aus demjenigen, was 
in vorigen Heften von den Fort⸗ 
ſchritten der deutſchen Sonntags⸗ 
ſchulen mitgetheilt worden iſt, er⸗ 


ſehen haben, wie durch dieſelben weck 
auch zu gleicher Zeit fuͤr die Fort⸗ 
pflanzung und Erhaltung der 1 

a 


ſchen Sprache geſorgt wird. 
deutſche Wochenſchulen im Allge⸗ 
meinen ſeltener werden, ſo muß 
es jedem Freunde der kraͤftigen und 
reichen deutſchen Sprache in Ame⸗ 


rika, und beſonders dem deutſchen 


amerikaniſchendandmanne, lieb und 
wichtig ſeyn, daß ein Mittel vor⸗ 
handen iſt, die deutſche Sprache 


auch in denjenigen Gegenden zu 
erhalten, wo durch die Umſtaͤnde, 


deutſche Wochenſchulen nicht ge⸗ 
halten werden koͤnnen. Durch die 
Sonntagsſchulen hat nun der deut⸗ 
fhe Hausvater die Freude, daß 


ſeine Kinder huͤbſch deutſch leſen, 
und ſo die ſch 


deutſchen verſtehen 
lernen Vor⸗ 


altern ſchon te viele Erbauung ge⸗ 


en erbaulichen 
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Sprache gedruckt, welche dem Kin⸗ 
de deutſcher Eltern Anleitung ge⸗ 
ben, * auf dem Pfade der 
ſeligkeit zu wandeln, und in die 
Fußſtapfen ſeiner frommen Vor⸗ 
Eltern zu treten. 

Bis jetzt find ſchon 4 bis 6 ſol⸗ 
cher kleinen Bucher herausgekom⸗ 
men, und 6 bis 8 andere werden 
nach und nach unſern lieben Klei⸗ 
nen in die Hande gegeben werden. 
Auch iſt es im Werke, daß ein 
neues deutſches A. B. C. und 
Buchſtabier- Buch mit ſchoͤnen 
Bildern gedruckt werden ſoll, wel⸗ 
ches, wie wir hoffen, auch in den 
Wochenſchulen gebraucht werden 
wird, und das eine erneuete Liebe 
zur deutſchen Mutterſprache in den 
Herzen der deutſchen Kinder 
en wird. 

Die Herausgeber des Evangeli⸗ 
ſchen Magazins freuen ſich uber 
dieſe angenehmen Ausſichten, ſo 
wie auch uͤber die Unterſtützung, 
welche der Agent des deufſchen 
Sonntags ⸗ Schul ⸗ Vereins, unſer 
lieber und werther Bruder, der 
Ehrw. Herr Heyer, in den ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden, die er be⸗ 
ſucht / gefunden hat. Unſer Flehen 
zum Herrn iff, daß er die Bemuͤ⸗ 
hungen dieſes ſeines Dieners, wie 
auch aller Lehrer in unſern deut⸗ 
ſchen Sonntags⸗Schulen, und den 
Fleiß der Kinder mit ſeinem Se⸗ 
gen kroͤnen wolle, damit recht viel 
Gutes, zur Ehre und Ausbreitung 
ſeines Reiches durch den 


Sonntags⸗Schul⸗Verein in unſern 


lieben deutſchen Kirchen 
werden moge. 
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Bib el Erklaͤru ng. 


Ueber das des 
rechten Anges, und das Wh 
hauen der rechten Hand. 

Matth. 5, 23. 


~ 


Vergert dich aber dein rechtes Au⸗ 
es 


ge: fo reiß es aus und wirf 
von dir. Es iſt dir deſſer, daß 
eines deiner Glieder verderbe, 
und nicht der ganze Leib in die 
Holle geworfen werde. Aergert 
dich deine rechte Hand: ſo haue 
— 4 und wirf ſie von dir 


Der ‘Seilam gedenkt des rechten 
Auges und der rechten Hand u. ſ. w. 
weil den Menſchen die Glieder der 
rechten Seite dieß liebſten find, 

Das Aergern bedeutet, 


jes 


manden Hinderniſſe in Abſicht auf 


das Seligwerden in den Weg le⸗ 
gen, oder ihn vom Guten abhal⸗ 
ten, und zum Boͤſen foͤrdern, wel: 
ches beſonders durch boͤſe Beyſpiele 
geſchieht. Denn Aergerniß deutet 
eigentlich und zunaͤchſt das an, wor⸗ 
an man ſich ſtoßt/ und woruͤber 


man fallt. 

Dae Abhauen iſt allhier nicht 
nach dem Buchſtaben zu verſtehen, 
ſondern muß im uneigentlichen 
Verſtande genommen werden, und 
meinet aljo Jeſus man ſolle ſeine 
Augen, Haͤnde und Fuͤße zahmen, 
und zurückhalten, und folglich die 
Augen von den Gegenſtaͤnden, die 
ſuͤndliche Luͤſte im Herzen erregen 
und naͤhren, die Haͤnde von ſuͤnd⸗ 
lichen Handlungen, und die Fuͤße 
von fandliden Wegen abziehen, 


und der findlichen Luſt, die das Gu⸗ wehe 


VBibel⸗Erklaͤrung. 


fein Auge ausreißen, fo 


ift doch 
dadurch dem Aufſteigen der _ 


lichen Luͤſte nicht gewehret. 

ſonſt mußten Blinde und abe 
keine Luft wider das ſechste Gebot 
empfinden, und die heiligſten Leute 
ſeyn. 8) Selbſt die weltlichen 
Schreiber gebrauchen die hier be⸗ 
findliche Redensart in dem ange⸗ 
zeigten Verſtande, und auch Pau⸗ 
tus nimmt das Toͤdten der Glieder 
(Col. 8, 5.) eben fo. Und 4) wenn 
jemand das, ſo angezeiget worden, 
in Abſicht auf die Augen thut, ſo 
it es eben, fo, als ob er keine ſe⸗ 
henden Augen hätte. Daß aber 
Jeſus das ‘bent ſcheinende Wort, 
austeißen, gebrauchet, ſolches 
thut er a) weil man mit der Luſt 
nicht ſchonend, nicht gelinde und 
gemach verfahren ſoll; 6) weil die 
Unterdruͤckung der Augenluſt unſe⸗ 
rer verderbten Natur ſo zuwider 
und empfindlich iſt, als das aus⸗ 
reißen der Augen; c) weil die 
Menſchen zu ſagen pflegen: Ich 
kann mir ja nicht die Augen aus⸗ 
reißen; ich kann es nicht hindern, 
daß mir dieſes oder jenes in die 
Augen fallt, und daher eine Luft 
in mir entſteht; und 4) weil die 
Verlaͤugnung, oder die Unterdri- 
ckung der ſuͤndlichen Luͤſte fo noͤthig 
iſt, daß es einem Menſchen beſſer 
waͤre, keine Augen zu haben, als 
mit denſelben zu ſuͤndigen. 


Eines ſeiner Glieder 
verderben, heißt allhier ſo 
viel, als dem Gliede, oder viel⸗ 
mehr der Luſt, ſo ſich durch daſſel⸗ 
be Glied geſchaͤftig beweiſen will, 
thun d die Norte: und 


te hindern will, mit ! Ernſt wider⸗ 
ſtehen. Denn 1) es iſt der aus⸗ 


git 


druͤckliche Wille Gottes, daß 


, werden beſſer 
als daß der ganze 


fe Aerrſetzt, 


eines dem andern 


Chriſtus ſetzet 
Bas aber Ghriftus in 


in die 
Holle denn 


j 
¢ 
1 
* 
* 
| 
| 
| 
| 
| 
a = * 
| 2) Möchte. 
; 


115 


E aH % 


* 4 9 7) 
7 
* 
» 
4 
> 
= 
* 
« 
We 
* 
-¢ 
1 


— 


— — — — — — — — 


——ä——— ——ͤ— — — ũ—ñ—— — — 


— = 


> 


j 
# 
* 
} 
by P 
4 
* 
4 
= 
11 
4 
— 
4 
1 
* * 
i 
14 
ve 
a: 


151 
Hatten gleich die Sadducaͤer ge⸗ 


glaudet, daß die Seele zwar nach 


dem Tode exiſtire, aber nicht aufs 
neue mit ihrem Leide werde ver⸗ 
bunden werden, und folglich keine 
Auferſtehung zu erwarten fey, deſ⸗ 
en Gegentheil ſich aber findet, ſo 
n fie doch von der Gewißheit 
der Auferſtehung durch die Worte 
Chriſti uͤberzeuget werden koͤnnen. 
Denn Gott ſagt nicht: ich bin der 
Seele Abrahams, Iſaacs und Ja⸗ 
cobs Gott; ſondern, ich bin der 
Gott Abrahams, das iſt, des gan⸗ 
zen Abrahams, wie er aus Seele 
und Leib beſteht. Da nun der 
Ausdruck: ich bin dein Gott, 
in ſich faſſet, ich thue dir wohl,“ 
fo folget aus dieſen Worten, daß 
die Leiber des Abrahams, Iſaacs 
und Jakobs auferſtehen muͤſſen, und 
alſo die Auferſtehung von den Tod⸗ 
ten zukuͤnftig ſey. Denn faͤnde ſich 
das Gegentheil, fo hatte Gott nicht 
ſagen konnen: Ich bin der Gott 
Abrahams, Iſaacs und Jacobs; 
ſondern er hatte ſagen muͤſſen: ich 
bin der Seele dieſer Maͤnner ihr 
Gott. Nun aber faget er: ich 


und Jacobs, ich will dieſen Perſo⸗ 
nen, wie fie naͤmlich aus Seele und 
Leib beſtehen, wohlthun; folglich 
fo muͤſſen ihre Leiber dereinſtens 
auferwecket, und mit ihren Seelen 
verbunden werden. Denn ſo lan⸗ 
ge der Leib todt iſt, ſo kann Gott 
demſelben, und durch denſelben 
nicht dem Menſchen wohlthun, 
und er muß daher, wenn er todt 
iſt, wieder lebendig werden. Brin⸗ 
gen wir die Worte Chriſti in eine 
Schlußfolgerung, ſo iſt dieſelbe die⸗ 
ſe: dem, von dem Gott ſaget, ich 
bin —— Gott, thut er wohl. Wal 
chem Gon wohl thut, dem tae 
an Seele und Leib wo A 


bin der Gott Abrahams, Iſagcs 


Religidſe Nachrichten. 


jeder Menſch aus Leib und Seele | 
beſteht, und Je ich nicht ein Theil, 


ſondern beyde Theile einen ganzen 
Menſchen ausmachen. Welchen 
Gott an Seele und Leib wohlthut, 
die miffen der Seele und dem Lei⸗ 
be nach leben. Welche der Seele 
und dem Leibe nach leben ſollen, 
deren Leiber miffen, da ihre Seele 
lebet, auferwecket werden. Da 
nun Gott geſagt hat, ich din der 
Gott Abrahams, Iſaacs und Faz 
cobs, ſo muß er ihnen nach Seele 
und Leib wohl thun, und da er dies 
ſes thun muß, ſo muß er ihre Lei⸗ 
ber auferwecken. Wenn es ſich 
nun mit allen Gläubigen und 
Frommen fo verhalt, als es ſich 
mit Abraham, Iſaac und Jacob 


verhalten hat, indem Gott zu Abra⸗ 


ham ſagt: Ich bin dein, und dei⸗ 
nes Saamens Gott; ſo muͤſſen ihre 
Leiber von Gott auferwecket wer⸗ 
den. Und da die Gerechtigkeit 
Gottes in Abſicht auf die Gottlo⸗ 
ſen daſſelbe zu ihrer Beſtrafung 
erfordert, was fie in Abſicht auf 
die Frommen zu ihrer Erquickung 
fur recht erkennet, und aber die 
Gerechtigkeit Gottes erfordert, daß 
die Leiber der Frommen auferwe⸗ 
cket werden, ſo muß ſie auch wol⸗ 
len, daß in Anſehung der Leiber 
der Gottloſen ein Gleiches ge⸗ 
ſchehe. 


Religioͤſe Nachrichten. 


Brief des Ehrw. Herrn 


Die Nerausgebemdes Magazins 


haben wiege 
Brief von dem Agen⸗ 


ten der deutſchen Sonntags⸗Schul⸗ " 


Union dem Ehrw, Deren Heyer 


erhalten, und gerne warden ſie 
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bine und den Grenzen des Staats 
Ohio zu errichten? — Ein jeder 
der Herren Prediger theilte feine | 


Anſichten Aber dieſen Gegenſtand 


mit; und es fand ſich, daß alle 
einſtimmig der Meinung waren, 
obige Frage ſey mit Ja zu beant⸗ 
worten. 


Bee" und Scharretts beſtimmt, 
ein Memorial zu verfertigen, wo⸗ 
rin ſie die Schiclichteit und Nutz⸗ 
barkeit der Exrichtung einer neuen 
Synode auseinander ſetzen ſollen. 
Dieſes Memorial wird der naͤch⸗ 
ſten Conferenz, welche den erſten 
Sonntag nach Oſtern 1831 in 
Grönsburg beſtellt iſt, zur Durch⸗ 
ſicht uͤbergeben, und nachdem es 


Religidſe Nachrichten. 


ierauf wurden die Chew. Her⸗ 


Schulen, die Unkoſten für die Her⸗ 


ausgabe eines Buches, betitelt: 


„Luthers Lebend, fibers | 
nehmen ſollten.—Ein Bildniß des 
großen Reformators, wird dieſem 
Buͤchlein beygefuͤgt werden. Nach⸗ 
mittags erhielt ich auch als Agent 
unſeres Sonntags⸗Schul⸗Vereins, 
beynahe von einem jeden der an⸗ 
weſenden Prediger, ſeinen Antheil 
der zu tragenden Druckunkoſten.— 
Dieſer Beweis von Prediger Thas 
tigkeit und Freygebigkeit, von We⸗ 
ſten kommend, gereicht ihnen zur 


eln 


von derſelben genehmigt, den 10. 
ſten Verſammlungen der Ohio und 
Synoden vorgelegt 
werden. 

Da einige Glieder dieser Con⸗ 
ferenz bisher zur General⸗Synode 
gehalten, andere aber nicht damit 
in Verbindung geſtanden, ſo hielt 
man es fuͤr rathſam, auch daruͤber 
ſich zu verabreden, ob dieſe neue 


J. Ruthrauf ſen. 


G und lieber Bruder! 


Es freut mich, Ihnen die Nach⸗ 
richt mittheilen zu konnen, daß in 
meinen Gemeinden ohngefaͤhr 19 
Thaler zum Ankauf von deutſchen 
Sonntags⸗Schul⸗Buͤchern geſam⸗ 
melt worden ſind. — iy 
Wenn uns Predigern die Sache 
des Herrn Jeſu am Herzen 


Synode ſich an die 


General⸗Spnode g 


anſchlieſſen ſolle oder nicht 7—In⸗ 
dem, nach reiflicher Unterſuchung, 
alle der Meinung waren, daß we: | 
der die Freyheit einzelner Prediger, 
noch die Vorrechte beſonderer Sy⸗ 
noden, durch die General⸗Synode 
beeintradtigt werden, fo wurde 
auch hieruͤber einstimmig mit 
entſchieden. 

Dienſtags den Iten December 
ſtiftete diefe Confeten; ein bleiben⸗ 
des Denkmahl, welches hoffentlich 
vielen Kindern und Eltern zur Freu⸗ 
de gereichen wird. — Es wurde 
namlich 


einſtimmig beſchloſſen, die * gehdͤrig 


daß die Glieder diefer  Conferengye 
um Beſten deutſcher 


liegt, und wir daher dieſelbe 
ern und mit Eifer betrei⸗ 

ben, ſo giebt er uns gewiß ſeinen 

— daß das Reich unſeres Er⸗ 
loͤſers unter uns erweitert wird. 
Die Erfahrung hat mich gelehrt, 
daß, wenn wir Leute vor uns ha⸗ 
ben, welche die Sache noch nicht 
recht einſehen, und mit Vorurthei⸗ 

len gegen die Anſtalten erfuͤllt find, 
welche ſoviel zur Ausbreitung des 


Reiches Jeſu beygetragen haben, 
wir uns nur Muͤhe zu geben brau⸗ 


chen, ihren Verſtand zu erleuchten 


willig 


apitaß wen une. 
* 


und ihr Herz zu rühren, um fie 
zu machen dem Herrn Jeſu 


en inſen den dem 


a 
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Die und haben doch vier ein jeder 
den vert ſich, und ich hoffe, Deamten find wie folget: 
cher ich nicht wenn wir lliam Fair, 
ihm tren bleiben in der Liebe und Der Name der a 
im Glauben, in — A Die = wud 
_ werden, in dem neuen ‘Fal von | 
mehr als bisher für die unter und 
Fönnen. wie ws nem 
Es iſt mein ſehnliches Flehen ferer Gem nahmen in 
meinen lieben Amtebruͤdern die unſeres Jions, und ich habe 
Gnade verleihe, für die gute Sache die Freude, zu wiſſen, — 
recht wirkſam zu ſeyn, alsdann Rauchwerf des Gebetes aw de 
kann fehe viel geſchehen. — Ihr —— des und 
Ar 
* erneuern wolle. — Auch meim Ge⸗ 
= einem Schreiben des — 
Herrn Scharetts an Dot⸗ nicht nur ſegnen wol⸗ 
tor Schmucker. le, ſondern daß doch ja ein jeder Predi⸗ 
Mein lieber Dokter! — ſtaͤrken Damit 
neuen Gegend, in welcher ich mich Gottſeligkrit mehr zu einem 
wuͤrde Spener' s Geiſt wiederum 
bereitungsrede auf das morgen zu unjere Herzen beleben, fo würde : 
denke. und wir hoffen, daß wir auch in unſerer Gemeinsglieder er⸗ | 


* 


ry lan d. | 
Sonnabend, den 16ten Octobet 
1880, verſammelten ſich die Pre: 
diger und Depatirten der verſchie 
Gemeinden in Taneytown 
edrich County. Verſchiedene 
rhdet predigten waͤhrend der Si: 
bung in Re utheriſchen wie auch 
in der Presbyterianiſchen Kirche 
der Stadt. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag empfingen die Herren Pre⸗ 
diger wie auch verſchiedene der 
Gemeinsglieder das heilige Abend⸗ 
mahl. 18 Prediger und 8 Depu⸗ 
tirte waren gegenwartig. Am 
Montage, nachdem die Synode 
durch ein herzliches Gebet von Dr. 
Kurz eröffnet worden, wurde zur 
Wahl von Beamten fir das Sy⸗ 
nodal⸗Jahr geſchritten. Der Ehrw. 


David F. Schaffer wurde zum 


Preſidenten; der Ehrw. Abraham 


| me zum Secretar und der Ehrw. 


M. Wachter zum Schatzmeiſter er⸗ 
wäblt. Ans den Auszuͤgen der 
Kirchenregiſter bey der Synode 


eingegeben, erhellet, daß in dem 


Bezirk dieſer Synode 1071 Kinder 
und Erwach ſene getauft, und 456 
Perſonen confirmirt worden find. 
Die Zahl der Communicanten war 
‘8822; Gemeinde⸗Schulen wurden 
42, und Sonntags⸗Schulen 21 
angegeben. Folgende Herren wur⸗ 
den zu Direktoren des Seminars 
erwaͤhlt: Die Ehrw. Herren Dat 


vid F. Schaffer; A. Reck; J. N. 


offmann und L. Medtart Eſq. 
Die Synode beſchloß ferner, daß 


der Antheil welchen dieſelbe von 


dem Streitiſchen Legate bekom⸗ 
men, dem Seminar anheim fallen | 
ſolle. Auf den Vorſchlag deb 
Ehrw. Herrn B. Kurz wurde 
ſchloſſen, daß die vor einigen Ja 1 


Religidſe Nachrichten. 


node dazu ernannten, beſtehend 


mene den Brü⸗ 
dern aufs neue zur Beobachtung 
empfohlen werde. Die Synode 
conferirte durch eine Committee 
mit der von der Weſt⸗Pennſ. Sy- 


aus den zwey Profeſſoren des Se⸗ 
minars und dem Ehrw. Herrn 
Heyer, fiber die Anſtellung eines 
allgemeinen Miſſions⸗Agenten / und 
der Vorſchlag, den Ehrw. Herrn 
B. Kurz als ſolchen Agenten an⸗ 
zuſtellen, wurde einſtimmig me 
nommen. Es wurde auch be⸗ 
ſchloſſen, daß dieſe Synode ſich 
kuͤnftig als eine Maͤßigkeits⸗Geſell⸗ 
hafte anſehe, und ſich jedes Ge⸗ 
brauchs diſtillirter Getraͤnke —aus⸗ 
genommen als Medicin—enthalten 
wolle. Der Chri, Herr J. Reck 
von Nord⸗Carolina, welcher Ge⸗ 
meinden in dem Bezirke der Ma⸗ 
rylaͤnder Synode zu bedienen an⸗ 
genommen hatte, wurde einſtim⸗ 
mig als Mitglied dieſer Synode 
angenommen. Die naͤchſte Sp⸗ 


nodal⸗Verſammlung fot in Cum: 


berland, Alleghany County am 
Sten Sonntag im October 1831 


gehalten werden. In der Mini⸗ 
ſterial⸗Sitzung wurde beſchloſſen, 
dem Herrn F. J. Ruth Candida⸗ 
ten⸗Licenz zu ertheilen, welches auch 
Abends am Dienſtag den loten 


Oct. in oͤffentlicher Verſammlung 
der Gemeinde, durch den Preſiden⸗ 
ten, den Ehrw. Herrn Schaffer ge⸗ 
ſchahe / und damit wurde die Sy⸗ 
nodal⸗Verſammlung dieſes 
geſchloſſen. 
— 
at al n 
welche ſich gegenwartig in hie⸗ 
ſiger Anſtalt fir das Pre⸗ 
digtamt vorbereiten. 
Ar ey, Salisbury Nord⸗Carolina. 


ten wecommendirte und angenom⸗ 


Bea b b, Reading Petiniploanien. 
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Ehronit der Lagedereigniffe. 


Banifem er, Danzig in Preußen. 
Bittle, Middletown — 
Boyer, Littlestown Pennſ. 
Capi te, Baltimore. 
Davis, Shenandoah 
Eggers, Hagerstown Md. 
Co, Peunſ. 
Gaber, Middletown Maryl. 
Gelwick 6, Hagerstown Md. 
Funkstown Md. 
Z Salisbury Re Cael. | 


Harper, Wincheſter Vir 


arris, Salisbury 
o ffm a n, Greencaſtle Pennf. 
006.¢f, Vork County Peunf. | 
o pe, Newbury Suͤd⸗Carolina. 


herausgegebenen 
Schriften noch fo ſehr beſchrůnlt 


iſt. Möge dies das erſte einer 
| 

e Leitersburg * 
Wille Martinsburg Virg. — der begabten Feder dieſes 


Bruders ſeyn. Mit aͤh nlichen 


Schuylkil County. 


Cumberland 
Ri tz, Bedford Pennf. 
RMothrod, Stoles G. N. Car. 
M owt, a n, Middletomn Md. 
Sah m, Lancaſter Co. Pennſ. der 
Schmuck er, Woodſtock Birg. m 


Tablet, 


Erbauungsbad far dieſelbe 
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Jeſu geh 
Schriften aͤuſſerſt zahlreich, und doch 


der 
wein mehr zu geben; und an del 


uüchſten viertel wabrſchelnlich von 
der Summe (618) 
etwas abgezogen werden miffe. 

Zugleich fordert ſie alle ſolche auf, 
welche ihre Studien vollendet ha⸗ 
den, und moͤglichſt es thun können, 
das ihnen vorgeſchoſſene Geld wie⸗ 
der zurück zu de zahlen, damit es 
nun geliehen werden koͤnne. 


— 


Ne. 10 miete Kirch. 
In dem letzten Heft des engliſchen 
Magazins unſerer Reformirten 
Buͤrder, welches in Pork heraus⸗ 
gegeben wird, finden wir eine in⸗ 
tereſſante ſtatſſtiſche Ueberſichtt 
Der Reform. Kirche in Amerika.“ 
Die Zahl der angefuhrten Prediger, 
belaͤuft ſich auf ungefahr 90. Doch 
ſcheinen die Mitglieder der ſoge⸗ 
nannten Herrmann'ſchen Synode 
nicht mit eingerechnet zu ſeyn. 
Auch vernehmen wir mit Vergnuͤ⸗ 
ae daß das deutſche Magazin der 

ef. Kirche wieder fortgeſetzt wer⸗ 
den ſoll, unter der Aufſicht des 
Ehrw. Herrn Dreyer. Die Er⸗ 


ſen Stelle, einem jeden taglich ele 


e. nen · Cent mehr 


Beſoldung zukom⸗ 


men zu laſſen. Früherhin war 
die Eagle Armee das, was die 


Amerikaniſche leider auch geweſen 
iſt, eine Schule in der man Saͤu⸗ 
ſer erzog. Wir freuen uns, zur 


Ehre unſeres gegenwartigen Kriegs⸗ 


Sekretaͤrs, Herrn Eaton, melden 
zu koͤnnen, daß ſeinem neulich an 
General Macomb ergangenen Be⸗ 
fehl gemaͤß, in Zukunft in unſerer 


Armee keine ſpiritubſe Getraͤnke 
werden ſollen. 


* 


Maſſachuſ 


$e 


ta S ule.—In der Sonn: 
tags⸗Schule zu Northampton in 


Glieder zahlt 


ſonen enthalten, die uͤber 17 Jahre alt 


welche nahe an 600 
nd mehr als 100 Per⸗ 


ſind. Und gewiß ſeitdem die neue⸗ 
ren Fragebuͤcher Aber die Bibel in 
manchen Gegenden eingefuͤhrt find, 


des koͤnnen nicht nur bejahrte, ſondern 
auch denkende Leute / 


beydes Erbau⸗ 


fahrung lehrt, daß religidſe Zeit⸗ ung und Belehrung in dieſen An⸗ 


ſchriften unter die geſegnetſten Mit⸗ 
tel zur Beforderung des Reiches 
dren. In den engliſchen 
Kirchen unſeres Landes, ſind 


iſt,ſo weit wir wiſſen, unſerMaga⸗ 
zin das einzige deutſche Werk dieſer 


tion gewidmet, welches gegenwaͤrtig 
in ganz Amerika gedruckt wird. Wir 
freuen uns alſo, daß unſere zahl⸗ 
reichen Ref. Mithruͤder das Vor⸗ 
recht eines ſolchen Werkes mate 
genieſſen ſollen / und wuͤnſchen dem 


Gottes zu ſeinem Unternehmen. 


Ob en Swe tthe 


ftalten finden. Das gittli 


liche 


iſt eine unerſchoͤpfliche Quelle 
himmliſcher Wahrheit, aus der 
man lebenslang opfen kann. 


i * 


Eine thätt ig e Gemein- 
d e. Die Gemeinde des Ehrw. 
Art, den Grundlehren der Reforma⸗ Herrn Dr. Skinner in Philadelphia, 


hat fic) neulich entſchloſſen, fuͤnf⸗ 


zehn arme, aber fromme Maͤnner 


zu unte rſtuͤtzen, waͤhrend ſie ſich fuͤr 
das heilige Predigtamt vorbereiten 


laſſen. Möchten doch mehrere un⸗ 


ſerer Gemeinden 
Herausgeber herzlich den Segen fie dazu helfen können das Coan: 


gelium aller Kreatur zu verkündi⸗ 


fuͤhlen, daß auch 


gen, wenn fie aus den Gitern, die 


ihnen der 


Herr beſchert hat, un 


Engliſche Regierung hat beſchloſ⸗ dieſem lbliden Zweck etwas bey⸗ 


efen ihren Soldaten keinen Brante⸗ 
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ch un 9. — Am letzten Montage 
wurde ein Mann vor eine Magi⸗ 
ſtratsperſon in dieſem Staͤdtchen 


freyen. Bey der Unterſuchung 
läugnete er die War, — 


Chronit der Lageserelgniffe. 
agen wörden 1. Wie diele Ge⸗ 


— haben wir in unſerer Kir⸗ 
che, welche, ohne es im e, 
erhalten könnten! Etliche haben 
ez wirklich gethan, und wenn nur 
die Hauptgemeinden das ſelbe thun 
wurden, fo könnten wir doch bald 
die leeren Stellen in unſerer 8 
mit Predigern verſehen. Möchten 
doch recht viele den Zuruf mit wel⸗ 
chem diesmal unſer Magazin an⸗ 
faͤngt, recht beherzigen, und uns 
Beyträge pafenben. 

K rd) en 
Der Angabe des N. Y. Obſervers 


zufolge, verhalt ſich die Zahl der 


verſchiedenen Kirchen in jener 
Stadt wie folge: 
Presbyterianer⸗ 21 
Niederdeutſche Kirchen 14 
Bifehoflide ⸗ 

iſten⸗ „ „ 138 
Methodiſten 2, 10 


s 

4 

— 

Unabhaͤngige Methodifte 4 
Quacker „„ „ 4 
es 2 8 8 
Untverſaliſten tent org 
Unitarianer. = „ 2 
Reformirte „ „ 2-4 
Herrenhutter⸗/ „ „ 1 
Schweden burger 1 
| "08 | 
fue} 


888 auf die Anklage, einen 
Gefangenen von der Haft zu be⸗ 


— 


ſchen ermordet habe als wenn ich 
ſie mit der Flinte erſchoſſen hatte. 


beſchuldigte, und ſetzte mit ache 
druck hinzu: Er hoffe der Mis 
— moͤge ihn toͤdten, wenn 
ler ſchuldig ſey.“ Kaum waren 
dieſe Worte au 
leblos hinſank! Wem’ ele 
feyerliche Warnung flir ſolche, die 
den Namen des Hoͤchſten mißbrau⸗ 

chen Meurnal. 


Die B. ftich e Zelt- 
ſchrift(cheologſcal Repettory,) 
ſeit mehreren Jahren in 
Washington herausgegeben 


de, neal worden, 
Bete Nene und 


wenig daran, daß ich hundert Men⸗ 


So ſprach neulich ein gewiſſen⸗ 
base Mann, der fruͤherhin weit⸗ 


traͤnke beſchaͤftigt geweſen, nun 
aber von der Cundlichteit dieſes 


Handels 
32 C ram el in 


fic ſehr bemuͤhen, in Sck ottland 
ihre Kirche 


Die ve 


land ſoll neulich die — — 
ordnung gemacht haben, 
Juden in ſeinem Reiche, welche 


bezahlen, ſich in die ‘Urmee beges 


7 ° 


* 


sgeſprochen als er 


Beſſerung.— Ich zweiſle ſo 


laͤuftig im Verkauf fpirimbfer Ge⸗ 


>; 


der Tirkey, haben ſich 
dreyzehn Juden dffenlich tanfen 
E und ſind zur 


Die Ratholiten boden 


* 


fa nd.— Der von 


undermögend ſind ihre Taren zu 
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Den gern. 


Poefia 


Elegie uber den Tod des Ehrw. 4 D. Jacobs. 


weh, o weh! fo biſt du hin, 
todt und tief verſcharrt! 

ry, ausgeweint, haſt ausgewacht 

Und ſchlaͤfſt im I Grab allein. 


Lebens ſchwüle, dunkle Nacht 
Im Grabꝰ allein? Ach! ſchlafe fanft, 
ſtillen Hauſ' der Ruh; 
un ſelig ſind, die in dem Herrn 
Und ſeiner Gnade lebten gern, 
Auch ſelig noch im Tod. 


Doch fag’ mein Hymnus. ſage mir 
Wie, wo, wann ſtarb der Freund? 
Warum nicht an dem Herzen hier, 
Das brüderlich entgegen Ihm 
Dem treuen Bruder ſchlug? 


Fern von der Heimath theurer Au' n 
Auf Freundſchafts treuem Pfad? 
Da traf der Feind, der Tod ihn an, 
Und hielt ihn auf des Lebens Bahn 
So früh, fo ſtrenge an. 


Empfang dengobn derDulbung run 
Und bleib- auf ewig mein! 


drt's Brüder! höret dieſen Ruf: 
Auf Duldung folget Ruh. + 
Drum auf mein Geiſt, ſey treuwieer, 
Sey muthig auf des Leidensmeer, 
Und folg ihm nach zur Ruh. | 


Foun, der zwar jung / doch 
lich groß 


gro 
Als Freund als Lehrer 
Als Chriſt fo tief, fo Dermatol, 
So Gottergeben, hoffnungsvoll, 
So fromm und ſtille war. 


Als greund war er ein Beyſpielunsz 
Voll von Verſchwiegenheit, 
u Volleiebund ernſt Gefüblund aach 


Ohn' Falſchheit, ohne * 


Aufrichtig, Hundlich = rein. 


Als Lehrer-—fühlt die Kirche 3 
Nur zu tief, was er war; 


Als Freundes Schutz erließ er uns 
Des kranken Bruders Schutz. 


So treu, ſo zaͤrtlich ſchlug ſ ein herz. 


Der Tugend, | 
| Fleiß, Strenge und Gelindigkeit 


So ſchon in ſich verband. 


Vergaß ob and' rer Bruder Schmerz 


Von Siden kehret er zurück 
Und kommt nach Schaͤffers⸗ tadt. 
2 müde von der Reiſe⸗Laſt, 
eat ſich das Lamm, des Lebens ſatt, 


in Schaͤffers Schooß. 


In ſeines guten Hirten Scho 
Legt ſich das hin 
Und ſpricht: mein Hirte nim̃ mich ein, 
Und alles was ich hab und bin 
L.. nimm den Geiſt mir auf! 


nd ſieh der Hei⸗ 
hörts, 
und ruſt: komm junger, treuer Kuocht 
Herein, zu deine Ruh, 


in 


Doch ſtill mein Herz! auf Zionsburg 


als Chrift — war er des Ras 
Er lebte fromm und gut. 
Drum heil'ge Memnosine fone, 
Leit uns zum Aufſchwung ſeines 


urd Ehriſtenthum. | 


Odutherthum! dutrau'rſtmit Recht 
Um einen ſolchen Sohn, | 
Der ohneNeid in Kampf und Streit, 
Voll Muth und voll Zufriedenheit 
deiner Seite — 


O weh, o weh, ſo biſt du hin, 
| Langit todt und tief verſcharrt & 


du wider ohne Furcht 
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